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METHODEN

WAS  
WÜRDEST DU TUN? 

Kinderrechte: Drei Fallbeispiele aus dem Kita-Alltag 
 

1.
BEISPIEL

Lisa spielt mit dem Auto, statt zu essen.
Lisa sitzt mit Ella, Adil und Dünya am runden Tisch 

im Gruppenraum. Auf dem Tisch stehen mehrere Schüs-
seln mit Reis, Gemüse und Soße. Sandro, der Erzieher 
der Gruppe, bittet die Kinder sich aufzutun. Adil tut sich 
einen riesigen Berg Reis auf. Die Schüssel wird weiterge-
reicht. Ella schiebt die Schüssel zu Lisa, die sich vom Tisch 
weggedreht hat und mit einem Auto spielt, was eines der 
Kinder neben dem Tisch hat liegen lassen.

A: Lisa soll an den Tisch kommen.

Ella: „Lisa, schau mal, du kannst dir auftun.“ 
Lisa spielt weiter. Die Kinder tun sich weiter auf. Sandro 
und seine Kollegin, Nicole, laufen von Tisch zu Tisch, um 
den Kindern zu helfen und ihnen noch Fleisch anzubieten.
Sandro: „Lisa, du hast dir ja noch gar nichts aufgetan.“ 
Lisa antwortet nicht und spielt weiter.
Sandro (etwas energischer): „Lisa, setz dich jetzt bitte 
mal ordentlich hin und tu dir auf. Wir haben nicht den 
ganzen Tag Zeit.“
Lisa schaut kurz zu Sandro und spielt weiter mit dem 
Auto.
Sandro: „Das ist mal wieder typisch Lisa, oder?“
Nicole nickt und setzt sich an den großen Tisch.
Sandro: "So, jetzt reicht's mir aber. Dann kannst du halt 
nicht selbst entscheiden. Dann muss ich das auch noch 
für dich machen.“

Er beginnt Lisas Teller mit Essen zu füllen.
Lisa (leise): „Ich will aber nichts essen.“
Sandro packt noch einen Löffel Möhren auf den Teller.
Lisa (etwas lauter): „Ich will nichts essen.“
Sandro schiebt ihr den Teller hin.
Lisa (schreiend): „Nein. Ich möchte das nicht.“
Lisa schiebt den Teller weg. Der Teller stößt gegen die 
Kanne Tee, der Tee schwappt über.
Sandro (laut): „Lisa! Jetzt schau mal, was du gemacht 
hast! Du stehst jetzt sofort auf und holst einen Lappen 
und dann wird gefälligst gegessen! Weinen brauchst du 
nun wirklich nicht. Da bist du selbst schuld. Wir wollen 
hier ganz in Ruhe Mittag essen. Schau dich um, hier sitzen 
alle und essen. Nur du scheinst mal wieder eine Extra-
wurst haben zu wollen. Das geht vielleicht Zuhause, aber 
bei mir hast du da schlechte Karten.“
Lisa dreht sich weg und weint weiter.
Sandro: „So, mir reicht das jetzt und allen anderen auch. 
Entweder drehst du dich jetzt um und isst oder du kannst 
nochmal bei den Kleinen üben, wie das geht. Du scheinst 
es ja nicht mehr zu wissen.“
Lisa wischt sich die Tränen aus dem Gesicht und dreht 
sich zum Tisch. Sie nimmt die Gabel in die Hand und isst 
eine Ecke eines Möhrenstücks. Sie schaut auf den Teller 
und kaut langsam.
Sandro: „Na siehste, klappt doch. Nächstes Mal gleich so, 
dann haben wir nicht so viel Theater.“
Sandro setzt sich zu Nicole an den Tisch und die beiden 
reden und essen.

Te x t :  E D I T-Te a m ,  s i e h e  S . 3 2 – 3 3  
Fo t o :  T h o m a s  E v a n s / u n s p l a s h
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Was passiert da?

In dieser Variante werden die Signale von Widerstand 
deutlich missachtet und die Grenzen des Kindes verletzt. 
Das Kind wird zudem für seinen Widerstand vor der 
Gruppe bloßgestellt. Es gibt in der Situation keine akzep-
tablen Handlungsalternativen für das Kind. Der Druck 
und Zwang, mit dem der Wunsch der Fachkraft durch-
gesetzt wird, ist als Form seelischer Gewalt zu werten 
(1, S. 12).
 

Was sage ich dem Kollegen?

Der Erzieher spricht in der Situation konkret eine andere 
Kollegin an. Spätestens in dieser Situation könnte die 
Kollegin intervenieren. Die Aussage des Erziehers „Wir 
haben nicht den ganzen Tag Zeit“, könnte ein Hinweis 
dafür sein, dass er selbst unter (Zeit-) Druck steht. Das 
könnte eine außenstehende Kollegin aufgreifen und ihn 
etwas zur Seite ziehen.
„Du meintest gerade, dass wir nicht den ganzen Tag Zeit 
haben. Das stimmt, Christoph aus der Küche braucht ja 
bis 12:30 Uhr das Geschirr zurück. Weißt du was, wenn es 
heute länger geht, nehme ich das auf meine Kappe. Mach 
ganz in Ruhe. Ist es okay, wenn ich mal nach Lisa schaue?“
Oder:
„Du hast Recht, wir haben nicht den ganzen Tag Zeit. 
Wenn Lisa gerade kein Mittag essen möchte, ist das halt 
so. Falls sie später noch Hunger bekommt, haben wir ja 
noch die Notfallbox mit Äpfeln und Knäckebrot. Ich würde 
gerne nochmal mit ihr reden. Ist es in Ordnung für dich, 
wenn du hier weiter machst?“
Oder:
„Sandro, sag mal, kann es sein, dass du selbst gerade doll 
Hunger hast? Bei mir geht es noch. Wie wäre es, wenn du 
dich einfach an den Tisch dazu setzt, das Fleisch verteilst 
und schon mal mit den Kindern anfängst? Ich geh nochmal 
bei den anderen Tischen herum, verteile das Fleisch und 
schau dann nochmal kurz nach Lisa.“

Was stattdessen?

Was würdest du tun?
 

B: Lisa spielt weiter.

Sandro: „Hallo Lisa, jetzt ist Essenszeit. Kommst du? Wir 
fangen schon mal an."
Lisa sagt nichts und spielt weiter.
Sandro: „Ich sehe, du bist gerade am Spielen… 
Wenn du fertig mit Spielen bist, komm einfach dazu, ja? 

Wir freuen uns, wenn du auch dabei bist."
Die Kinder tun sich weiter auf. Sandro und seine Kolle-
gin, Nicole, laufen von Tisch zu Tisch, um den Kindern zu 
helfen. Sandro schaut zur Uhr. Nicht mehr lange und die 
Zeit zum Mittagessen ist vorbei. Lisa hat sich die Park-
garage aus dem Schrank geholt und lässt mehrere Autos 
hinunterflitzen. Sandro setzt sich wieder zu ihr und lässt 
auch ein Auto flitzen.
Sandro: „Hm, das macht Spaß, oder? Lisa, ich habe gerade 
auf die Uhr geguckt und es ist jetzt schon ganz schön spät. 
Das Mittagessen ist bald vorbei. Ich mach mir ein wenig 
Sorgen, weil du noch nichts gegessen hast. Hast du nicht 
Hunger? Magst du mit an den Tisch kommen? Heute gibt 
es Reis, Erbsen und Hähnchen mit Soße."
Lisa nimmt ein weiteres Auto und lässt es runter flitzen. 
Sandro bleibt kurz neben ihr sitzen und schaut nochmal 
zu den Tischen und dann zur Uhr.
Sandro: „Hm, ich habe eine Idee. Ich werde dir ein biss-
chen was beiseitelegen, falls du später probieren magst. 
Ansonsten machen wir später auch noch ein wenig Obst, 
Gemüse und Brote für die Vesper. Ich geh mal wieder zu 
den anderen. Mein Bauch grummelt nämlich schon. Hörst 
du das? Du meldest dich einfach, wenn was ist, ja?"
Lisa schaut kurz hoch und lächelt Sandro an. Dann spielt 
sie weiter mit den Autos. Sandro setzt sich zum Essen zu 
Nicole und den anderen Kindern an den Tisch.

Auflösung

So geht’s: 
Wahrnehmen, Würdigen, Wunsch herausfinden, Handlun-
gen erklären und Handlungsrahmen abstecken, Lösung 
entwickeln.

1. Wahrnehmen und verbalisieren
Die Fachkraft nimmt den stillen Protest als Widerstand 
wahr. Sie spiegelt, was das Kind tut „Du bist gerade am 
Spielen.“

2. Würdigen
Die Fachkraft würdigt den Widerstand, indem sie dem 
Kind den Raum und die Zeit zugesteht, den es scheinbar 
gerade braucht. „Wenn du fertig mit Spielen bist, komm 
einfach dazu.“ Sie signalisiert dem Kind damit, dass es in 
Ordnung ist, diese stille Beschwerde zu äußern.

3. Wunsch herausfinden
Die Fachkraft versucht durch Fragen herauszufinden, was 
das Kind gerade möchte und braucht. Das Kind wiederum 
signalisiert nonverbal, dass es gerade lieber spielen statt 
essen möchte. 
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4. Handlungen erklären und Handlungsrahmen abstecken
Die Fachkraft macht den Handlungsrahmen, ihre Gedan-
ken und Gefühle für das Kind transparent und deutlich. 
Das Kind hat somit alle Informationen, die es braucht, um 
ein klares Bild von der Situation zu entwerfen und sich 
darin einzuordnen. „Lisa, ich habe gerade auf die Uhr 
geguckt und es ist jetzt schon ganz schön spät. Das Mit-
tagessen ist bald vorbei. Ich mach mir ein wenig Sorgen, 
weil du noch nichts gegessen hast.“

5. Lösung entwickeln, ggf. Unterstützung anbieten
Da das Kind in dieser Situation scheinbar nicht reden 
möchte, macht die Fachkraft einen Vorschlag für eine 
Lösung der Situation: „Hm, ich habe eine Idee. Ich werde 
dir ein bisschen was beiseitelegen, falls du später probie-
ren magst. Ansonsten machen wir später auch noch ein 
wenig Obst, Gemüse und Brote für die Vesper. Ich geh mal 
wieder zu den anderen. Mein Bauch grummelt nämlich 
schon. Hörst du das? Du meldest dich einfach, wenn was 
ist.“ Das Kind signalisiert durch ein Lächeln, dass es ein-
verstanden ist.

2. 
BEISPIEL 

Matteo macht in die Hose.
Matteo sitzt auf dem Teppich im Gruppenraum und 

packt konzentriert die bunten Formen in die Spielzeug-
kiste. Er schaut sich den Stern ganz genau an, zeichnet 
mit den Fingern jeden Zacken, lässt ihn dann in die Kiste 
fallen und nimmt das Dreieck in die Hand. Seine Erziehe-
rin Linda sitzt am Tisch und legt die Wäsche zusammen. 
Plötzlich rümpft sie die Nase.

A: Matteo wird gewickelt.

Linda steht auf und sieht Matteo an.
Linda: „Puh! Hier riecht es ja streng. Matteo, mein kleiner 
Pupsbär, warst du das etwa schon wieder?“
Matteo erschreckt sich und schaut zu ihr hoch.
Linda: „Oh, oh, da müssen wir doch mal schauen, ob du 
nicht Kacki gemacht hast.“
Linda greift hinten in Matteos Hose und zieht ihn zu sich, 
um in seine Windel zu schauen. Matteo zieht sich weg.
Linda: „Matteo Maus, ich glaube, du hast gekackert. 
Nächstes Mal aber in die Toilette. Komm, wir gehen jetzt 
einmal ins Bad und danach machen wir dich sauber.“

Matteo geht an das andere Ende des Raums und schüt-
telt seinen Kopf.
Linda: „Matteo, auweia, du kannst doch hier nicht in 
deiner Stinkewindel bleiben. Die armen Kinder. Das macht 
doch auch Aua am Po.“
Linda geht zu Matteo und will seine Hand nehmen. Matteo 
zieht sie weg. Linda bleibt neben ihm stehen, sodass 
Matteo nicht an ihr vorbeikann.
Linda: „Matteo, es geht halt nicht anders. Das müssen 
wir sauber machen. Ich nehme dich jetzt mit, wenn du 
nicht kommst.“
Linda hebt Matteo hoch. Er strampelt und weint und 
schreit immer wieder „Nein!“.
Im Bad angekommen weint Matteo weiter. Linda zieht 
seine Hose und die Windel aus und macht ihn sauber. 
Matteo weint dabei. Linda setzt ihn auf die Toilette, aber 
Matteo steht gleich wieder auf. Linda setzt ihn erneut rauf. 
Linda: „Du bleibst jetzt bitte auf der Toilette und schaust, 
ob noch was kommt. Ich hole eine frische Windel.“ 
Matteo bleibt sitzen und guckt immer mal wieder zur Tür. 
Als Linda wieder da ist, schaut er sie mit großen Augen 
an. Sie hebt ihn von der Toilette und zieht ihm die neue 
Windel an.
Linda: „So, jetzt müssen wir noch Händewaschen.“
Matteo legt seine Fingerspitzen schnell unters Wasser 
und trocknet sie an seinem T-Shirt ab. Linda sagt „Hm, 
hm“, greift dabei nach seinen Händen und zieht sie wieder 
unter das Wasser. Mit einer Hand hält sie seine Hände 
fest und mit der anderen seift sie sie ein.
Linda: „So, unser Matteo ist nun wieder frisch. Ab geht’s 
zum Spielen!“

Was passiert da?

Für eine schützende Umgebung sollten die Kinder immer 
die Möglichkeit haben, aus einer Situation entkommen 
zu können (2). Das Kind hat in dieser Situation keinen 
Ausweg. Es wird gegen seinen Willen genommen und 
gewickelt. Die Situation ist stark grenzverletzend, da die 
Signale des Widerstandes übergangen werden.

Was sage ich der Kollegin?

Die Erzieherin Linda war gerade dabei, die Wäsche zusam-
men zu legen. Vielleicht war sie in Gedanken versun-
ken. Dennoch scheint ihr Verhalten keine versehentliche 
Grenzverletzung zu sein, sondern von unzureichendem 
Respekt gegenüber Kindern herzurühren (3). In diesen 
Fällen ist es so schwer wie wichtig einzuschreiten.
Du könntest als außenstehende Person sagen:
„Matteo, möchtest du gerade lieber mit mir in den Flur 
gehen?“
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„Linda, können wir mal bitte kurz unter vier Augen spre-
chen …?“
„Linda, schau mal, Matteo strampelt und weint gerade. 
Ich finde das so nicht in Ordnung. Bitte lass ihn mal 
runter, dann sprechen wir in Ruhe darüber.“
In jedem Fall sollte diese Situation sowohl mit der Kolle-
gin als auch im Team aufgearbeitet werden. Eine positive 
Teamkultur ist dafür die Grundvoraussetzung. 

Was stattdessen?

Was würdest du tun?

B: Matteo hilft Linda beim Wickeln.

Matteo sitzt auf dem Teppich im Gruppenraum und packt 
konzentriert die bunten Formen in die Spielzeugkiste. 
Er schaut sich den Stern ganz genau an, zeichnet mit 
den Fingern jeden Zacken, lässt ihn dann in die Kiste 
fallen und nimmt das Dreieck in die Hand. Seine Erzie-
herin, Linda, sitzt am Tisch und legt die Wäsche zusam-
men. Plötzlich rümpft sie die Nase. Linda beobachtet 
Matteo eine Weile, während er spielt. Sie setzt sich dazu 
und spielt mit.
Als Matteo fertig ist, flüstert Linda: „Matteo, es kann sein, 
dass deine Windel voll ist. Was denkst du? Möchtest du 
kurz mit mir mitkommen und wir schauen gemeinsam? 
Vielleicht hast du auch Lust, die Toilette noch einmal aus-
zuprobieren?"
Matteo schüttelt den Kopf und widmet sich wieder seinem 
Spiel. Linda spielt mit. Eine Weile später steht Matteo auf.
Linda: „Hm, also ich habe immer noch das Gefühl, dass 
deine Windel voll sein könnte. Das ist kein Problem. Es 
kann nur sein, dass es dir irgendwann ein wenig weh tun 
oder unangenehm wird. Wollen wir vielleicht ins Bad 
gehen und ich sehe mal nach? Dann könnte ich dir damit 
helfen, wenn du möchtest?"
Matteo schaut sie an und guckt in Richtung Flur. Linda 
streckt ihm ihre Hand zu.
Linda: „Ich hatte gerade noch eine Idee. Wollen wir mal 
auf dem Weg schauen, ob wir solche Formen entdecken, 
wie wir im Spiel hatten. Ein großes Viereck ist auf jeden 
Fall im Bad!"
Matteo nickt und rennt vor in den Flur. Im Bad angekom-
men zeigt Linda ihm den Spiegel.
Linda: "Magst du gerne nochmal die Toilette ausprobieren 
oder soll ich dir lieber gleich eine neue Windel machen?"
Matteo klettert hoch, holt eine Windel raus und zieht sich 
die Hose runter.
Linda: „Du bist ja schnell. Ich zieh mir mal schnell die 

Handschuhe an und dann geht’s los. Magst du mir mit 
den Feuchttüchern helfen?"
Linda macht Matteo sauber und begleitet dabei sprach-
lich, was sie tut. Während Matteo sich anzieht, holt Linda 
ein paar Badetiere und Schaum aus dem Schrank und füllt 
eines der Waschbecken mit ein wenig Wasser. Matteo 
lächelt und beginnt zu spielen.

Auflösung

So geht’s: 
Wahrnehmen, Würdigen, Wunsch herausfinden, Handlun-
gen erklären und Handlungsrahmen abstecken, Lösung 
entwickeln.

1. Wahrnehmen und verbalisieren
Das Kind schüttelt auf verschiedene Fragen und Angebote 
hin den Kopf. Die Erzieherin nimmt dies als Zeichen des 
Widerstandes wahr.

2. Würdigen
Die Erzieherin würdigt den Widerstand, indem sie Inte-
resse dafür signalisiert, was das Kind gerade stattdessen 
beschäftigt. Sie spielt mit, bis das Kind von selbst aufsteht.

3. Handlungen erklären und Handlungsrahmen abstecken
Die Erzieherin entdramatisiert die Situation einerseits, 
indem sie sagt: „Hm, also ich habe immer noch das Gefühl, 
dass deine Windel voll sein könnte. Das ist kein Problem.“ 
Andererseits macht sie auch auf die unangenehmen Kon-
sequenzen aufmerksam, ohne zu drohen oder zu drängen 
„Es kann nur sein, dass es dir irgendwann ein wenig weh 
tut oder unangenehm wird.“

4. Lösung entwickeln, ggf. Unterstützung anbieten und 
Wunsch herausfinden 
Das Kind scheint gerade ein großes Interesse an verschie-
denen Formen zu haben und hat sich intensiv mit Formen 
beschäftigt. Dieses Interesse greift die Erzieherin in ihrem 
Lösungsvorschlag auf, indem sie sagt: 
„Wollen wir vielleicht ins Bad gehen und ich sehe mal 
nach? Dann könnte ich dir damit helfen, wenn du möch-
test?“ Das Kind zögert, die Erzieherin wartet die Reak-
tion des Kindes ab. Daraufhin nutzt die Erzieherin das 
Interesse des Kindes als Motivation für die Lösung: „Ich 
hatte gerade noch eine Idee. Wollen wir mal auf dem 
Weg schauen, ob wir solche Formen entdecken, wie wir 
im Spiel hatten? Ein großes Viereck ist auf jeden Fall im 
Bad!“
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3. 
BEISPIEL 

Carlo soll schlafen.
Carlo und die anderen Kinder laufen oder krabbeln 

nach und nach aus dem Badezimmer in den Gruppen-
raum. Einige Kinder weinen, andere rennen etwas wilder 
von einer Seite zur anderen Seite des Raums. Carlo tanzt 
und dreht sich in der Mitte des Raums mit einem Luft-
ballon, der vom Geburtstag am Vormittag noch übrig ist.

A: Carlo kommt ins Gitterbett.

Ines: „So, liebe Schmetterlinge, jetzt ist Schlafenszeit. 
Ab geht’s!“
Ines und Yuliya führen die Kinder alle in den abgedun-
kelten Raum. Dort liegen einige Schlafkörbe und an der 
Seite stehen zwei Gitterbetten.
Yuliya zu Ines: „Carlo wirkt gerade etwas aufgedreht. Viel-
leicht tauscht er 
heute mit Anni. Was meinst du?“
Ines: „Komm her, Carli. Du darfst heute im großen Bett-
chen schlafen.“
Ines geht zu Carlo und hebt ihn in das Gitterbett. Carlo 
setzt sich hin und schaut umher. Dann stellt er sich ans 
Gitter und zieht an den Stäben.
Ines: „Ja, ja, da kommst du nicht raus, mein Großer. Wir 
wollen mal heute schauen, dass das klappt mit dem Schla-
fen, ne? Leg dich mal hin. Ich deck dich zu.“
Yuliya macht leise Musik an und legt sich zu zwei Kindern. 
Carlo setzt sich hin und guckt zu Ines, die einem anderen 
Kind den Rücken streichelt.
Ines: „Carli, leg dich hin.“
Carlo stellt sich hin. Ines steht auf und geht zu ihm 
herüber. Carlo streckt die Arme zu ihr hoch. Ines schüt-
telt den Kopf und legt ihn wieder hin.
Ines: „Schau mal, Carlo. Heute sitze ich bei der Sammy. 
Du legst dich schön hin, ja?“
Carlo beginnt zu weinen, stellt sich hin und guckt zu 
Yuliya, die leise mit zwei Kindern spricht. Er schaut zu 
Ines. Diese schüttelt den Kopf und gestikuliert, dass Carlo 
sich wieder hinlegen soll. Carlo weint lauter und rüttelt 
an den Gitterstäben.
Ines: „Carlo, beruhige dich mal. Ist doch nichts pas-
siert. Alles gut. Du bist einfach nur müde. Schau mal, 
alle Kinder sind ruhig und wollen schlafen. Komm, ich 
hol deinen Nucki. Deswegen weinst du wahrscheinlich.“
Ines holt den Schnuller aus Carlos Fach und steckt ihn in 
seinen Mund. Carlo hört kurz auf zu weinen und spuckt 
den Schnuller aus.

Ines: „Jetzt hast du ihn verloren. Magst du den Kita-Ha-
sen? Vielleicht hilft der ja.“
Ines zu Yuliya: „Da sieht man mal wieder, wie das zu Hause 
abläuft, ne? Das gab es damals bei uns nicht. Kannst du 
dir vorstellen, schon so alt und schläft immer noch die 
ganze Nacht bei Mama?“
Ines seufzt. Sie steckt den Schnuller wieder in Carlos 
Mund und gibt ihm den Kuschelhasen. Sie setzt sich neben 
das Gitterbett.
Ines: „Jetzt ist aber mal gut, Carlo. Jetzt lassen wir mal 
die anderen schlafen.“
Carlo streckt die Arme durch die Gitterstäbe nach Ines. 
Ines legt ihn wieder hin und deckt ihn zu. Sie hält seine 
Hand. Carlo schaut sie an und schluchzt nun etwas leiser.
Ines: „Alles gut, Carli. Das kriegen wir auch noch hin 
mit dir.“

Was passiert da?

Die Erzieherin schränkt das Kind in seiner Bewegungs-
freiheit ein, ohne dass Gefahr im Verzug ist. Das Kind 
wird ohne Ankündigung oder Zustimmung in das Git-
terbett gehoben und kommt selbstständig nicht wieder 
heraus. Signale des Widerstandes und der Kontaktauf-
nahme werden nicht nur übergangen, sondern aktiv 
zurückgewiesen. Das Verhalten der Erzieherin ist damit 
grenzverletzend.

Was sage ich der Kollegin?

Der ursprüngliche Gedanke der Fachkräfte scheint zu 
sein, dass Carlo im Gitterbett leichter zu Ruhe kommt. 
Die Erzieherin Ines nimmt deutlich wahr, dass Carlo Kör-
perkontakt fordert, lehnt das aber bewusst ab. Einem 
anderen Kind hingegen streichelt sie den Rücken. Die 
Fachkraft könnte speziell gegen Carlo Antipathien haben. 
Das sollte unbedingt mit der Kollegin wie im Team bespro-
chen und eine Lösung gefunden werden. Für den Moment 
könnte die andere Erzieherin sagen:
„Carlo, möchtest du ein bisschen kuscheln? Ich hol dich 
zu mir, wenn du magst.“

„Ines, ich glaube, so wird das nichts. Lass uns später 
nochmal darüber sprechen. Wenn du magst, können wir 
tauschen. Dann geh ich zu Sammy und hole Carlo dazu, 
wenn er möchte?“ 
(An die beiden Kinder) „Ihr schlaft ja schon fast. Ich geh 
mal zu Carlo und Sammy. Wenn ihr wollt, kann Ines sich 
zu euch legen.“
„Ich glaube, so wird das nichts. Carlo, ich glaube, du 
möchtest gerade bei Ines sein, oder? Ines, wäre es für dich 
in Ordnung, wenn du jetzt nochmal übernimmst? Lass uns 
dann später nochmal in Ruhe reden.“
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Was stattdessen?

Was würdest du tun?

B: Carlo macht seinen Mittagsschlaf.

Ines: „Oh, wie schön. Da können wir doch gleich mit-
tanzen.“
Yuliya: „Applaus, Applaus, für den lustigen Tanz! Einmal 
verbeugen fürs Publikum!“
Die Kinder verbeugen sich und Ines lacht mit.
Ines: „So, dann fliegen wir Schmetterlinge mal in den 
Schlafraum. Nach dem ganzen Tanzen bin ich müde. Das 
war aber schön.“
Die Kinder und Erzieherinnen gehen in den Schlafraum. 
Die Jalousien sind oben und mehrere Matten liegen bereit.
Yuliya: „So, dann schaut mal, ob ihr heute eine Decke 
haben wollt und wer mag, kann sein Kuscheltier, Schnuf-
feltuch oder Nucki aus dem Körbchen holen. Wenn ihr 
alles habt, sucht ihr einen Platz aus.“
Die Kinder holen ihre Sachen und setzen oder legen sich 
hin. Es ist ein wenig chaotisch, aber irgendwann hat jedes 
Kind seinen Platz gefunden.
Yuliya: „So, ich würde heute es mal so halb dunkel machen, 
damit wir es ein bisschen gemütlicher haben. Ist das für 
alle so ok?“
Carlo schüttelt den Kopf und kuschelt sich zu Ines.
Yuliya: „Oh, Carlo möchte es heute doch lieber hell haben. 
Ist das für alle ok? Wir können ja auch später schauen, ob 
wir es dunkler machen wollen.“
Ines: „Carlo, magst du erstmal noch ein wenig mit mir 
kuscheln? Komm, ich setz mich zu dir. Ah, ich sehe, du 
hast Fuchsi heute gar nicht mit. Oh je. Magst du heute 
unseren Hasi nehmen? Der ist ja zum Glück immer da, 
wenn es einen Notfall gibt.“ 
Carlo nickt und Ines holt den Kita-Hasen aus dem Schrank. 
Carlo legt sich hin und Ines setzt sich dazu. Er nimmt Ines 
Hand zu seinem Rücken.
Ines: „Soll ich dich ein wenig streicheln zum Einschlafen? 
Das mach ich gern.“

Auflösung

So geht’s: 
Wahrnehmen, Würdigen, Wunsch herausfinden, Handlun-
gen erklären und Handlungsrahmen abstecken, Lösung 
entwickeln.

1. Wahrnehmen, verbalisieren und Wunsch herausfinden
Auf die Frage der Erzieherin hin, ob die Kinder es dunkel 
haben möchten, schüttelt ein Kind den Kopf. Die Erziehe-
rin greift dies auf. Sie interpretiert direkt, dass das Kind 
es lieber hell haben möchte, was zu stimmen scheint. 

2. Würdigen
Die Erzieherin würdigt den Widerstand, indem sie den 
Wunsch des Kindes in Absprache mit den anderen Kindern 
ermöglicht. 

3. Handlungsrahmen abstecken und 4. Lösung entwi-
ckeln, ggf. Unterstützung anbieten
Die Erzieherin erklärt schon mit der Frage, warum sie es 
dunkler machen möchte: Es soll gemütlich sein. Sie hält 
offen, eventuell später doch noch den Raum etwas abzu-
dunkeln, wenn es für alle Kinder in Ordnung ist.
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